Oppenheim ein Jnhunabelöruchort 

Von n?ajt 3ofeph fiufung 


ic Staöt Oppenheim hat bisher nicht als ünhunabelöruchort gegolten, trohöem ln 
li I Öen ßibllographien ein halbes Dußenö oon Oppenheimer Druchen för öas 15.3ahr* 
hunöert oerzeichnet fteht. 

So ermähnt Crnft Voullieme 1 ), öeffen äußerft erahte Brbeltsroelfe behannt ift, Öen 3ahob 
fiöbel, öer für Oppenheim allein nur ln frage hommt, für öle Dnhunabelzelt überhaupt nur 
einmal, unö zroar als Bufor. Oenfelben 3ahob ßöbel auch als Verleger anzuführen, für Öen 
im fieiöelberg öes 15.3ahrhunöerts fieinrich finoblochher fo manches geörucht hat, lag für 
Voulliemes„DeutfcheDruchcr // ,ö.h.öemProgrammölefe 8 Werhes entfprechenö,heinölreh= 
tcr Bnlaß oor. Dabei Könnte man vielleicht öoeh öarüber ftreiten, ob es etrca nicht ratfam fei, 
in öer öefchlchte öes geöruchten ßuehes, oor allem im I5.3ahrhunöert, Drucher unö Verleger 
zufammenzufaffen, tole es z.ß. für öle Signete ln öenWerhen oon Wilhelm 3 . n?eyer 2 ) für 
f ranhreich unö oon 11?. 3 . fiufung 3 ) für Italien gefchehen Ift. 6eht öoeh öle tätigheltals Druh* 
her oft mit jener als Verleger inelnanöer oöer nebeneinanöer, unö toilTen mir es öoeh auch, 
öaß ebenfooft ein Verleger fpäter zum Drucher gerooröen ift unö umgehehrt, roas mir öenn 
auch melter unten geraöe am ßeifpiele 3ahob Röbels öes näheren öarlegen roeröen. 

Bus öemfelben 6runöe ift auch ßrnft Weil 4 ) geftrauchelt, als er in öem zroelten Signet auf 
S. 68 feines Werhes öas Wappen mit öer Schleiereule, öas, roie mir noch fehen roeröen, 
fpäter zum Drucherzeichen oon 3ahob fiöbel ln Oppenheim, menn auch erft Im I6.3ahr* 
hunöert, gerooröen ift, hier als Drucherzeichen oon fielnrich finoblochfcer geöeutet hat. Unö 
öabei Ift öiefes Wappen mit öer Schleiereule im 3ahre 1494, ö. h. als öle Well als Vorlage 
öienenöe fialn=flr. 7401 geörucht rouröe, unzweifelhaft öas Verlegerzelchen 3ahob ßöbels, 
für Öen ßnoblochher öamals in fieiöelberg öruchtc. Dnöem aber ernft Weil ebenöort öas 
Säßleln „6s ift nicht ganz ftcher, ob öies nicht nur eine Schlußoignette öarftellt" beifügt, 
zeigt er felber fchon öle Unficherhelt feiner 3uroelfung an unö läßt uns feinen fehler ent* 
fchulölgen. Dem Titel öes Weilfchen ßuehes entfprechenö, öas roleöerum nur öie öeutfehen 
Drucherzeichen öes I5.3ahrhunöerts oerzeichnen rolll, hätte öas ftöbelfche Verlegerfignet 
öarin foroiefo heinen piaß beanfpruchen öürfen. 

Buch in Öen bisher geörucht oorllegenöen ßänöen öes öefamthatalogs öer Wiegenöruche 
hat man Oppenheim nicht als Dnhunabelöruchort gelten lafTen. einmal ift es öie im 2 . ßanöe 
(1926) auf Spalte669 zu öer fiain=nr.i789 (De olta et morte Arlftotelis... Oppenhelmi498) 
angeführte ßegrünöung „ßuchöruch ln Oppenheim erft im I6.3ahrhunöert // , öie uns hier 
angeht. Dann aber lautet im 3 . ßanöe (1928) auf Spalte 402 öie zu öer fiain*Coplnger= 
llr.2454 (Philippus öe ßarberlis: Dlscoröantia sanctorum öoetorum Hieronymi et Äugu« 
stinl... firsg. 3ahob fiöbel. Oppenheim) hinzugefügte ßemerhung: „Wegen öes Druchortes 


1) Die öeutfehen Drucher öea fünfzehnten 3ahrhunöerte. VonernftVoullUme. 3n>elte Auflage. ßerllnl922. S.74. 

2) Die franzöflfchen Drucher« unö Verlegerzelchen öes fünfzehnten 3ahrhunöerte. Von Wilhelm 3of. ITIeyer*Oern. 
IHünchen 1926. 

3 ) Die Drucher» unö Verlegerzeichen Jtaliene im fünfzehnten 3ahrhunöert. Von lllar 3ofeph fiufung. IKünchen 1929. 

4 ) Die öeutfehen Drucherzeichen öee fünfzehnten 3ahrhunöerte. Von Crnft Well. IHünchen 1929. 
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lO.Jahrhunöert". Wleroir ee 
feftftellen iveröen, Ift troß= 
öem im 15.3ahrhunöert m 
Oppenheim geörucht roor* 
Öen. 

Vorher Jeöoch ift noch zu 
bemerhen, öaß auch 6rlch 
v.Rath in feinem im n?ilhau= 
fchen fianöbuch öer ßiblio= 
theheroiffenfehaft i (1931) 
S.332ff.erfchienenen // ßuchs 
öruch unö ßuchtlluftratlon 
bis zum 3ahre 1600 " von 3a= 
hob fiöbele Verlagstätlghelt 
im fielöelberg öe© 15.3ahr= 
hunöert© nicht© ermähnt, 
unö öaß er auf S. 443 Öen ße= 
ginn von Röbel© Drucher* 
tätigheit in Oppenheim in 
öae 10.3ahrhunöert verlegt. 
Wir lefen öort nämlich, öaß 
Röbel „um 1502" in Oppen* 
heim eine preffe errichtet 
habe, öeren Celftungen von 
v.Rath mit befonöeremPobe 
beöacht iveröen. Unö öoeh 
hat unfer Röbel noch im 
15. 3ahrhunöert geörucht, 
unö zroar ln Oppenheim. 
Durch einen glüchlichenUm* 
ftanö fanö nämlich im 3ahre 
1932 öer öamallge ßibllo* 
thehsrat an öer Staötbibllo* 
theh zu franhfurt a. IR., Dr. 
€ögar ßreltenbach, in einem 
ßanöe ötefer ßibliotheh ein 


flbb. 1. 3ohannc8 Viröung: Prahtlka für Oae 3ahr 1500 . ßlatt, öa© öarin ZUr 3nnen= 

Oppenheim: 3ahob fiobei 1499. Vorietjte Seite öechelbehlebung vermanöt 

mar, unö öa© uns Öen ße* 

roei© liefert für öle Druchertätighelt 3ahob Röbel© in Oppenheim im 15.3ahrhunöert. IRit 
ßrlaubni© öe© fierrn Direhtor© öer franhfurter ßibllothehen,Prof. Dr. Oehler, überließ mir 
öamal© fierr ßreltenbach Öen funö zur roifTenfchaftlichen Rusroertung, unö ich möchte 
nicht verfäumen, hier Öen beiöen ßerren meinen Danh auezufprechen. 3u öanhen habe ich 
aber auch ßerrn Dr. Victor v. Rlemperer*Dreeöen, öem ich melnerfeit© öa© ßlatt für eine 
größere Arbeit zur Verfügung ftellte, öle zu einem großen Celle auch um 3ahob Röbel ging 
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flbb. 2 . Johannes Viröung: Prahtiha für bas Jahrtsoo. Oppenheim: 3ahob fiöbel1499. Schlußfeite 



2lnnou*lg$$giuj, 



hbb. 3. Verlegerzelchen Jakob Röbele 
in „fußpfaö zur einigen Seligheit". 
fieiöelberg: fielnrlch finoblochtjer 
1494 


unö öle als Publikation einer buchforfchenöen 6efell= 
fchaft beftimmt roar 1 ). Der Druch ölefer Arbeit hat fleh 
jeöoch nicht öurchführen lallen, unö fierr o. filemperer 
ftellte mir öle Bearbeitung öe© Oppenheim=ßlatte© role* 
öer zur Verlögung lamt Öen forlchungen, öle er lelber 
um 3ahob ßöbel angeftellt hat. ich honnte fomlt o. filem* 
perer© Untertuchungen benußen unö möchte hier nur 
noch öer fioffnung Rusöruch geben, öaß öiele Unter* 
fuebungen, roertooll, role fie mir Ichelnen, öoeh noch 
geörucht roeröen. 

llt ein nur unfeheinbare© Blatt, öa© öer Staöt Oppen* 
heim zu öer ehre uerhilft, zu Öen inhunabelöruchftätten 
Deutlchlanö© gezählt roeröen zu öürten. Obenöreln roar 
ölefe© Blatt, um Öen innenöechelbezug öer Ceöertarbe 
öeo Rußenöechel© anzupatten, aut jener Seite, öle öa© 
tör una to rolchtlge impreffum trägt, tchroarz gefärbt 
geroelen. eine Reinigung jeöoch, öle ich in Berlin mit 
öem Blatte oornehmen ließ, hat beroirht, öaß öa©felbe 
un© nunmehr alle© Öa© fehen läßt, roa© zum ßeroeife 
notroenölg llt. Unö öaß ölefe© einzig erhaltene Blatt eine© Oppenheimer inhunabelöruche© 
geraöe öa© Blatt mit öem beroelshräftlgen impreffum öarftellt, ift roohl einem ganz be= 
fonöeren 6lüch©falle zuzufchrelben. 

Bel öiefem öoppelfeltlg beöruchten Blatte (Rbb.i unö 2) hanöelt e 0 fleh um öa© Schluß* 
blatt eine© Werhe©, oon öem öle Seite mit öem Wappen öle letzte Seite öarftellt. öeörucht 
Ift ölefeo Werh mit Öen typen 1 unö 2 oon 3ahob fiöbel, nach Proctor© 3ählung 1 (Ru©* 
zeichnungetype) unö 7 (te*ttype). Die leßere type beflnöet fleh noch ln ihrem früheren 
3uftanöe, mit Schleifenbilöung bei h unö a. 

inhaltlich gefehen, liegt in öem f ragment öer Schluß einer Prahtiha für öa© 3ahr 1500 oor, 
öle oon öem für ölefe IRaterie roohlbehannten 3ohanne© Viröung ftammt. Unö zroar um* 
faßt öle oorleßte Seite Wein*, Winter* unö Chriftmonat, ö. h. alfo öle IRonate Oktober bl© 
Dezember, roährenö öle leßte Seite öle €lgentümlichheiten öe© IRonat© 3anuar befchreibt. 
Daß e© fleh rolrhlich um eine prahtiha für öa© 3ahr 1500 hanöelt, beroeifen auf 3eile 12 öiefer 
leßten Seite öle Worte „öy©e gulöin iare", roozu öenn auch öa© Druchjahr 1499 paßt; öenn 
ebenfo role öle fialenöer roeröen auch öle prahtihen früh genug noch im alten 3ahre ge* 
örucht, öamlt fle Im neuen 3ahre rechtzeitig oorllegen. Die Worte „Impressum Oppenheym. 
Änno. et'. 2 ) 1.4.9.9." aber, öle öle leßte 3^Uc öer leßten Seite bilöen, finö fo einöeutig 
gehalten, öaß hein 3n>elfel übrigbleibt an öer tatfache, öaß 3ahob fiöbel auch fchon im 
15 .3ahrhunöert ln Oppenheim geörucht hat. 

3u all öiefem paffenö, bilöet öer Wappenholzfchnitt Öen Schluß öe© kleinen Druchroerhe©. 
Wie fchon öle Worte auf öem Schriftbanöe, „phi pfalß hur", e© anöeuten, gehen öie beiöen 
oberen Wappen auf Öen ßurfürften Philipp, Öen pfalzgrafen bei Rhein (+1508), öer öer 
Protehtor öe© fiumanlftenhrelfe© feine© Canöe© geroefen ift. 3ohanne© Viröung aber roar 

i)Der eitel öeo ITCanufhripte oon Victor 0 . filemperer lautet: „Öie Oruchauogaben öer öeutfehen Sibyllen« 
Weietagungen im XV. 3ahrhunöert, zugleich ein ßeltrag zur Cebenegefchlchte 3ahob Röbele ale öeutfehen 
fiumaniften unö ßuchöruchere öer Onhunabelzelt." 2) Dae heißt „et cetera". 
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flbb. 4. Signet 3ahob 
fiöbele aul öem €ln» 
blattholzfchnitt ,,fia» 
lenber onö roegroetfer 
öer zeit onö öer lanö". 

Oppenheim 1502/03 



flbb.5. Druchermarhe3a* 
hob fiöbele ln 3ohannee 
Vlröung: Prahtiha. 
Oppenheim: 3ahob fiöbel 
1503 


feit öem 3 ahre 1494 j>er fialenöer* unö 
Prahtihenmann für ölefen f ürften, unö im 
ßinblattöruch 285 ') roirö Viröung öirekt 
als fein „mathematicus" bezeichnet. eben* 
öiefer 3ohannes Viröung roleöerum ge« 
hörte zu öem gelehrten freunöeehrelfe 
3 ahob fiöbels, unö ebenfo roie fiöbel als 
erften nachweisbaren Oppenheimer Druck 
öie hier oorliegenöe Praktika Vlröungs 
für öas 3 ahr 1500 hergeftellt hat, öruchte 
er öann auch im 3ahre 1503 oon ebenöem* 
felben eine ebenfalls öem fiurfürften ge* 
roiömete Praktika, öie feine, ö. h. fiöbels 
Druckermarke, öie Schleiereule, aufroeilTt. 

Damit finö mir zur Deutung öes Dritten 
fiolzfchnittroappens gekommen, zu einer 
Deutung, öieunstrohaller Bemühungen 2 ) 
nicht bis zum lekten €nöe gelungen zu fein 

fcheint. 6 s ift nämlich öiefe aus örei Wappenfchilöern beftehenöe Pfälzer Kombination nicht 
ungewöhnlich, inöem öas Dritte Wappen als fogenanntes Cjcfpektationsmappen anzufpre* 
chen ift, öas bis zum 3ahre 1544 leer zu bleiben pflegt, nach ölefem 3ahre aber kommt 
öer Reichsapfel als Jnhalt ölefes öritten Schllöes zum 3eichen öer €rbtruchfeßroüröe. Un 
unterem falle Jeöoch ragt in öie Querlinien im obernten Celle öes öritten Schllöes ein ßilö 
hinein, öas nicht leicht zu charahterifleren ift. ßleich ln öer färbe, ebenfo role öle 3 elch* 
nungen ln Öen beiöen oberen Wappen, roirö auch öer Inhalt ölefes öritten Wappens öem 
fiolzfchnitthünftler zugefchrleben roeröen mülTen unö nicht etroa als fpätere, fozufagen 
hanöfchriftliche 3ugabe anzufprechen fein, ßei ölefem öritten ßllöe etroa an öas Wappen 
öer Staöt Oppenheim, an Öen Aöler, zu Denken, Ift ganz unmöglich. Ob öas fo fchroer 
öeutbare Wefen anöererfelts mit öem Verfaffer öer Prahtiha, mit 3ohannes Viröung ln Ver* 
blnöung gebracht roeröen öarf, öafür fehlt mir hier jeglicher Anhaltspunkt. 

Dagegen roüröe öie Rechnung ftimmen, roenn rolr ln öem öritten ßilöe öie Schleiereule, 
öas fchon mehrmals ermähnte 3eichen 3akob fiöbels, erblichen könnten. Denn fchon ln 
öem Vorroorte fiöbels zu Öen beiöen oon ihm beforgten Slbyllen-Ausgaben fieiöelberg: 
fielnrlch finoblochßer 1492 (Schreiber 5248) unö Ulm: fians Schäffler 1492 (Voulllemet 
ßerlln 2667,5) lautet Das Wohnoermerh 3ahob fiöbels „fieiöelberg zur Schleiereule 1492 
am Afchermittrooch", roozu rolr noch zu bemerken haben, öaß öiefe „Refiöenz" fiöbels ln 
fieiöelberg bisher nicht hat ermittelt roeröen können. Soöann folgt öer ebenfalls bereits 
oben erwähnte Druck oon fielnrlch finoblochher zu fieiöelberg 1494, „Der fußpfaö zur 
ewigen Seligkeit'', aus öem roir öle Darin zum erften IRale im ßilöe erfchelnenöe Schleier* 
eule hier roieöergeben (Abb. 3)> in öiefem Druche oon fielnrlch finoblochßer ift öie Schleier» 
eule als Verlegerzeichen 3akob fiöbels anzufehen,öer Damals noch ln fieiöelberg gewohnt 
hat. IRlt öiefem Druche aber oom 3ahre 1494 fcheint fiöbels Verlagstätigkeit in fieiöelberg 

1) einblattOruche öee XV.3ahrhunöerto. fiaIlea.ö.S.l9l4(-Sammlungblbllotheheiplflenfchaftlicher Arbeiten, 
lieft 35/36). 

2 ) ßemtiht haben fleh mit mir Oie fierren Dr. 3. <3erenbach»ßelöelberg unö Dr. Aöolf Schmiöt-Darmftaöt. 
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Ihr 6nöe gefunöen zu haben; denn im gleichen Jahre 
1494 iilt er nach Oppenheim übergefieöelt. 

Der erfte unö bis jetft einzige nachweisbare Druck Ja« 
hob Hobels in Oppenheim ift unfere für öas Jahr 1500 
oon Johannes Viröung berechnete unö im Jahre 1499 
geöruchte Prahtiha, öle kein Reichen Röbels aufroeifen 
roüröe, cs fei öenn, öaß mir öas ßilö öes örltten Wap« 
pens ln öem fiolzfchnttt öer lebten Seite als auf Jahob 
Röbel gehenö öeuten wollen, fernerhin aber ift öle 
Schleiereule ln Öen weiteren oon Jahob Röbel zu Op« 
penheim geöruchten Werken, unö zwar öes 16. Jahr« 
hunöerts, als oollgöltige Druchermarhe zu finöen. So 
erfchelnt öie auf einem Paffionsblumenzweige fibenöe 
Schleiereule - wie beim Verlegerzeichen oom Jahre 1494 
auf ein Wappenfchilö geftellt - auf öem wohl ganz in 
fiolzfchnitt gehaltenen einblatte „Ralenöer onö weg« 
welfer öer zeit onö öer lanö", öer feinem Inhalte nach 
oom Jahre 1502 oöer 1503 ftammt. €s ift öas Röbelfche 
Wappen (flbb. 4 ) hier öurch ein Schriftbanö überöacht, 
öas Öen Flamen „Jacob 9 Robell // trägt unö öas öas 
3elchen öer 6ule fomlt eng mit öem Flamen Röbels oer« 
blnöet; nur ift zu beöenhen, öaß hier öas Wappen mit 
öer €ule unö öer Flame Röbels aö hoc, ö. h. für öas ein« 
blatt unö fozufagen mit im feilten Rahmen, hergeftellt wuröe. Gehörte fchon öiefes Wappen 
nach Oppenheim, fo ift öasfelbe auch öer fall bei öer bereits erwähnten Prahtiha oon 1503. 
fiter jeöoch ift eine fibenöe f rau (flbb. 5) öargeftellt, öie in öer rechten fianö eine Paffions« 
blume hält, währenö ihre £inhe fleh auf öas Röbelfche Wappenfchilö ftübt, öas wieöerum öie 
auf einem paffionsblumenzweige ftßenöe Schleiereule aufweift. 3uletft foll hier abgebllöet 
weröen ein ßilö unteres Oppenheimer f rühöruchere (/lbb.6), ftammenö aus öer für ihn in 
ITCalnz im Jahre 1532 bei Peter Joröan geöruchten „Göttlichen Offenbarung"; hier wirö öas 
eulenwappenöurchöasßllöunööieUnterfchrift„JacobusRoebellu8"wieöerumalseinhelt 
gegeben, unö es bleibt fomlt hein 3wetfel, öaß beiöe zufammengehören. erwähnt muß noch 
weröen,öaßauchölenoch heute eriftlerenöefamllieo.Röbelöieeule in ihrem Wappen führt. 
Wir haben öemnach feftzuftellen, öaß öle €ule Jahob Röbels fozufagen oom Reftöenzoer« 
merh öes Herausgebers im Jahre 1492 zur Verlegermarhe im Jahre 1494 fortfehritt unö fo« 
öann in Öen Jahren 1502/03 unö 1503 zur Druchermarhe wuröe, um in öem IRalnzer Druche 
oom Jahre 1532 wieöerum als Verlegerzelchen aufzutreten. 6s ift öas ein ßeifpiel für öie 
Wanölung eines Signets, öle nicht allzu häufig zu finöen fein öürfte. 6s bleibt uns öes« 
halb auch nur öiefe eine Deutungsmögllchhelt übrig für öas, was in unferem Oppenhel« 
mer Druche oom Jahre 1499 auf öem örltten fiolzfchnlttbilöe öargeftellt Ift. Die größte 
jRhnlichheit hat nämlich öiefes örltte Wappen mit öer Schleiereule auf öer Druchermarhe 
oom Jahre 1503, unferer Bbb. s, auf öer übrigens öas Wappen oben öie gleichen Wellen« 
llnien aufweift wie bei öem örltten Wappen öes Oppenheimer Druckes oom Jahre 1499. 
6s liegt wohl nur an öer Schleiereule, an ölefem im Grunöe öifflzllen Objeht, öaß öiefes 
öritte Wappen fleh uns nicht bis zur lebten Rlarheit „entfchleiern" läßt. 



flbb. 6. ßilö unö Verlegerzelchen 3ahob 
fiöbele ln „Göttliche Offenbarung". 
Illainz: Peter 3oröan 1532 
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fluch über öas perfönllche t>on 3ahob Röbel, öer Ja nunmehr Öen Jnhunabelöruchern 
zuzurechnen ift, roäre, unter Benutzung öer Arbeiten oor allem auch non f. W. C. Roth, 
noch manches zu lagen, befonöers über fein Verhältnis zu öem fielöelberger Rumantften* 
krelfe unö zu Öen fiumanlften feiner 3elt überhaupt. War er öoch unter öem Flamen „Ca* 
ballinus" ITCitglieö öer Soöalitas Uterarla Rhenana, unö es gehörten zu feinen llterarifchen 
freunöen u. a. Ruöolf Agrlcola unö Conraö Celtes, 3ohann o. Dalberg, Reuchlin unö fiein* 
rieh o. Bünau. Daß er ebenfalls Öen Flaturrolffenfchaften unö öamit auch öem 3ohannes 
Viröung nahegeftanöen, beroelft nicht zuleßt geraöe unfere Oppenheimer prahtika auf öas 
3ahr 1500. Aber öarüber, unö befonöers über Röbels roiffenfchaftlichen Weröegang forole 
z. 6. auch über fein Verhältnis zur Slbyllen*£lteratur feiner 3elt, hat, role bereits ermähnt, 
Victor s. Rlemperer oleles zufammengeftellt, öas mir noch geöruckt zu lefen hoffen. 

Die Druckertätigkeit 3ahob Röbels ln Oppenheim beöarf nunmehr einer neuen, elngehenö* 
ften Prüfung, öie Ich Im Rahmen Öes 6utenberg*3ahrbuchs forole mit Öen mir zur Verfü* 
gung Ftehenöen llterarifchen unö auch pekuniären IRitteln oon hier aus anzuftellen nicht 
imftanöe bin. Diefe Arbeit rolrö olelmehr in Berlin auf öer 3entralftelle öes 6efamtkatalogs 
öer Wiegenörucke zu leilTten fein, ün frage kommt oor allem öie nachkontrolle öer Co* 
pinger=nm. 1590 -pellechet 3558 ') unö 4795-Proctor 11942 forole öer fialn«nrn. 16219, 
7123,2454 (- 6WIII. Spalte 402) unö 1789 (- 6WII. Spalte 669), öle fämtlich Oppenheim als 
Druckort angeben. Bei öen beiöen zulefct genannten blbliographifchen Rummern muß nun* 
mehr zum minöeften eine anöers gehaltene ßegrünöung gegeben roeröen. Denn öas „Im* 
pressum Oppenheym. Anno. et'. 1.4.9.9." beroelft es zur 6enüge, öaß öleStaöt Oppenheim 
fortan Öen öeutfehen Jnkunabelöruchftätten zuzurechnen Ift. 


i) 6 ö Ift ölefe Copinger*t1r. In öem Inzrolfchen erfchlenenen 6. ßanöe öee Oeramthatalogo öer Wiegenöruche 
unter nr. 6639 nach Oenf al 0 Druchort uerroleten rooröen. 
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